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Milan Hlaveš 2010 

Die Hochschule für Angewandte Kunst des Glasmachens 
in Železný Brod 1990-2010 

Englisches Summary, S. 212-215, von „Sklářská škola na přelomu století” mit Bildern, S. 103-163 

Hlaveš: „Die kreativen Leistungen der Studenten 
sind häufig auf einem Niveau mit jenen professionel-
ler Glaskünstler.“ 

SG: Ende September 2010 gab es einen „Tag der offe-
nen Tür“ in der Glasfachschule Železný Brod, der 
von der Bevölkerung sehr gut besucht war. Man konnte 
in alle Ateliers hinein gehen und im Raum der Glasöfen 
den Studenten beim Glasblasen zuschauen und es auch 
selbst ausprobieren. In den weiten Gängen waren Arbei-
ten der Studentinnen und Studenten ausgestellt. Außer-
dem gab es einen Basar mit Glasschmuck, der von den 
Studios in Železný Brod betrieben wurde. Die stolze 
Feststellung des Lehrers Hlaveš kann ich nur bestätigen. 
Auch Peter Rath besuchte diese Ausstellungen und war 
genau so begeistert wie ich. Ich kam aus dem Stau-
nen nicht heraus: über die herrliche Vielfalt und was 
an der Glasfachschule Železný Brod geleistet wird. 

[Übersetzung aus dem Englischen SG 
Milan Hlaveš, Museum der Dekorativen Künste Prag 
Uměleckoprůmyslové museum v Praze] 

Hlaveš: 1990 wurde der Glaskünstler Pavel Ježek, der 
die Abteilung für heiß-geformtes Glas ab den 1960-er 
Jahren geleitet hatte, zum Direktor der Schule ernannt. 
Innerhalb der beinahe 10-jährigen Arbeit als Direktor 
schafften Ježek und seine Kollegen eine bewunderns-
werte Arbeit: Kunststudios wurden im Dachboden der 
Schule gebaut, ein neuer Flügel wurde an das Gebäude 
gebaut und ein neuer Brennofen wurde in die Einrich-
tungen der Schule Glasproduktion eingeschlossen. 

Pavel Ježek war ein populärer Direktor, ein ehrlicher 
Mann mit Phantasie, Mut und kreativer Vision, ein aus-
gezeichneter Künstler und ein Organisator. Er brachte 
eine Anzahl junger Lehrer zur Schule, als ihm bewusst 
war, dass die Institution außer erfahrenen Lehrern auch 
jugendlichen Schwung und eine Bereitschaft brauchte, 
Risiken einzugehen. 2000 wurde Ježek gefolgt von 
Zdeňka Laštovičková, einer Absolventin der Schule 
und einer bekannten Entwerferin von Schmuck. Dank 
ihrer vielen Jahre mit Unterricht hat sie eine gründliche 
Kenntnis der Einrichtung und kümmert sich sehr darum. 
Auch Laštovičková hat neue Lehrer ausgewählt; wäh-
rend die Schule sich fortgesetzt entwickelt, bleibt auch 
die Tradition. 

In den 1990-er Jahren öffnete die neu gewonnene 
Freiheit des Landes für die Studenten der Schule die 
Welt. Es hat viel mehr Ausstellungen, Gelegenheiten 
für internationale kreative Zusammenarbeit, Vorträge 
von Künstlern und Handwerkern gegeben, Studenten-
tauschprogramme, Auszeichnungen gewährt in berühm-
ten Glaskonkurrenzen ... Dank der Aktivitäten der Schu-
le auf der internationalen Glasszene hat das allgemeine 

Bewusstsein von ihrer aktuellen Richtung zugenommen. 
Mit der Glasfachschule Zwiesel, Deutschland, ist eine 
neue Partnerschaft eingegangen worden. Die Unter-
stützung der Schule von prominenten Glasfirmen hat 
zugenommen. 

2001 vervollständigte die Schule, die so einen sauberen, 
luftigen und mit spielerischen Details belebten Raum 
erwarb, das Gebäude von einem großen Nebengebäu-
de. Die technischen Lehrpläne der Schule wurden über-
prüft, um zu ihrer Kunst völlig komplementär zu sein. 
Der technische als Glastechnologie bekannte Zweig der 
Schule wurde umgewandelt in das Fach Angewandte 
Chemie. Die fünf Abteilungen des technischen Zwei-
ges bieten ihren Absolventen verschiedene Spezialisie-
rungen an. Aber Glastechnologie wird weiter unterrich-
tet, denn ohne sie hätte tschechisches Glas keine Zu-
kunft. Die Kunstkurse der Schule werden auch ange-
passt. In den letzten Jahren ist die Produktion von 
Glas in der tschechischen Republik ständig gefallen. 
Diese Tatsache hat die pädagogischen Prioritäten von 
Bewerbern beeinflusst und deshalb wurde eine speziali-
sierte Abteilung Produktdesign gegründet. 

Der Beginn der Computertechnologie hat die Lehr-
methoden der Schule radikal verändert. Heute be-
nutzt jeder Student einen effizienten Personalcomputer, 
eine Leistung, die teilweise durch europäische Subven-
tionsgeldmittel erreicht wurde. Computer bilden einen 
Teil des Lehrplans der Schule auf allen Gebieten. In den 
Kunstkursen verbessert die Computertechnologie die o-
riginale, kreative Arbeit der Studenten sehr, die von vor-
läufigem Studium dazu fortschreitet, unter Verwendung 
von 3D-Modellen Entwürfe zu machen. Die Schule hilft 
so ihren Absolventen, auf dem Arbeitsmarkt wettbe-
werbsfähig zu sein. 

In den 1960-er Jahren eröffnete die Schule ihre eigenen 
großartigen Räumlichkeiten für Ausstellungen. Das hat 
Studenten ermöglicht, zwischen ihren eigenen Kunst-
werken zu leben, während Besucher fühlen, dass sie in 
einer kostbaren Galerie sind, die reich an Glasschätzen 
ist, dem Ergebnis phantasievoller, denkender und ge-
schickter Hände, statt in einer Schule zu sein. Die krea-
tiven Leistungen der Studenten sind häufig auf einem 
Niveau mit jenen professioneller Glaskünstler. Diese 
Tatsache kann der hervorragenden Lehrerschaft der 
Schule, ausgezeichneter technischer Einrichtung und 
Ausrüstung und einer Würdigung ihrer Tradition zuge-
schrieben werden. 

Die jungen Leute, die sich in der Schule anmelden, sind 
in der Tat noch Kinder. Sie lernen, das Glasmaterial zu 
verstehen, beginnend mit Grundlagen und zu kreativen 
Ergebnissen gelangend, das Erhalten von systemati-
schem theoretischem Wissen auf dem Weg. Sie studie-
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ren die Natur, Figuren, Porträts. In ihrer Komplexität 
und im begrifflichen Ansatz ähneln die fortgeschrittenen 
Lehrmethoden der universitäts-ähnlichen Erziehung. 
Das unterscheidet die Einrichtung in Železny Brod 
von den meisten Glasschulen im Ausland, wo Glasen-
thusiasten häufig ihre künstlerischen Ziele ohne ausrei-
chendes, vorheriges technisches Wissen in Glas ausdrü-
cken. Im Unterschied zu vielen Beispielen im Ausland 
ist das tschechische Glasausbildungswesen mit vielen 
Ebenen im Verlauf vieler Jahrzehnte aufgebaut worden 
und seine Durchführbarkeit ist im Gebrauch bestätigt 
worden. Die sekundäre Glasfachschule in Železny Brod 
formt einen beträchtlichen und untrennbaren Teil dieses 
Bildungswesens. 

Die Studenten in Železny Brod beschäftigen sich in ei-
nem lohnenden Dialog mit ihren Pädagogen, die ihnen 
beibringen, die Arbeit und kulturelle Werte zu ehren. 
Ihnen wird beigebracht, ihre eigenen Urteile basierend 
auf Gedanken und eigener Erfahrung zu bilden. In ihren 
kollektiven Aufgaben konkurrieren sie in einer relativ 
geschlossenen und konzentrierten Welt, inspirieren ein-
ander aber auch. Ihre Kreativität wird nicht von der 
Kalkulation, der Marktfähigkeit oder pompöser Attrak-
tivität des Produktes gebunden. Sie beschäftigen sich 
mit Themen, die sie selbst wählen, mögen oder auszu-
drücken wünschen. Übung ist ständig das Fundament: 
sie haben täglichen Kontakt mit dem Material und pro-
bieren alle wichtigen Glasmachertechniken aus. Nach 
vier Jahren Studium werden viele von ihnen fähige 
Handwerker. Alles hängt von ihrem Fleiß, von ihrem 
Talent und von der professionellen Führung durch ihre 
Werkstattlehrer und Meisterglasmacher ab. 

Das Personal der Schule umfasst hoch angesehene 
Glaskünstler mit renommiertem Training und ihrem 
eigenen bemerkenswerten Kunstschaffen. Die Studenten 
suchen Ermutigung im professionellen Erfolg ihrer Leh-
rer, ohne gezwungen zu werden, ihre Arbeit zu imitie-
ren. Die Qualität der Ergebnisse der Studenten wird 
vielleicht auch vom „genius loci“ dieser geschäftigen 
Stadt im Gebiet des Vorgebirges beeinflusst. Die Stadt 
und das Gebiet sind reich an Glasmachern, Leute ver-
bunden mit dem Umfeld, der Stadt und der Schule. Es 
ist eine Umgebung, die sie nicht ablenkt, sondern statt-
dessen Inspiration durch ihren Kontakt mit der Natur 
bereit stellt. 

Jede von den sieben Abteilungen des Kunstzweiges ist 
anders und bildet zusammen ein außerordentliches Mo-
saik, unvergleichlich in seiner Vielfalt gegenüber ir-
gendeiner Schule im Ausland oder zu Hause. Nach vie-
len Jahren ist das Studium von form-geschmolzenem 
Glas erneuert worden, weil dies eine Technik ist, die 
Železny Brod seinen Ruhm brachte und das hauptsäch-
lich dem Glaskünstler-Ehepaar Jaroslava Brychtová 
und Stanislav Libenský verdankt. Überdies operiert 
eine Anzahl hoch spezialisierter Glasstudios in der 
Stadt und sie sind einmalig in der Welt. 

Im Glasschaffen ist der Brennofen häufig der erste 
Schritt, von dem sich alles andere entwickelt. Am 
Brennofen bearbeiten Teams von Heiß-Glasarbeitern 
die Substanz mit Hilfe einer Vielfalt von Werkzeugen 
und schaffen halbfertige oder fertige Produkte. Ge-

schmolzenes Glas fließt - es scheint fast zu atmen. In 
seinem flüssigen Zustand führt das Material die Glas-
macher, aber sie sind fähig, seine Form zu beherrschen. 
Als Rony Plesl, gefolgt von Tomáš Plesl, Michal Ma-
chat und Kateřina Krausová, das Management des 
Studios für heiß-geformtes Glas erfolgreich über-
nahm, wurden seine Produkte belebt mit neuen lebendi-
gen, fast lebhaften Farben, während sie in Form und Stil 
entspannter wurden und mit Humor erfüllt. Rony Plesl 
übernahm die Erbschaft seiner Vorgänger, besonders 
von Pavel Ježek. Plesl ermutigte seine Studenten auch, 
Freiheit des Ausdrucks zu suchen, mit einer Betonung 
auf einen bildhauerischen Ansatz. Er führte die Arbeit 
mit heiß-geformtem Glas weiter, genoss Farbkontraste 
und ließ seine Studenten Glas mit Metallen und anderen 
Materialien kombinieren. Michal Machat forderte, dass 
sie die „Energie“ des Materials verstehen: durch feste 
pädagogische Leitung und die systematische Ermuti-
gung der schöpferischen Kraft seiner Studenten erreich-
ten sie beachtenswerte Ergebnisse. Als Kateřina Krau-
sová das Studio leitete, sicherte sie, dass ihre Studenten 
nur Gegenstände entwarfen, die sie selbst schaffen 
konnten. Während die Glasgegenstände in der Größe 
reduziert wurden und teilweise auch in der Vielfalt, 
blieben alle oben erwähnten Merkmale. Während der 
ganzen Periode unter der Leitung dieser Glaskünstler 
wurden Freiform-Skulpturen und Glas-Installationen 
produziert, neben zweckmäßigen Designs für Vasen, 
Schüsseln und Getränkesätze. 

Die Abteilung für die Produktion der Glasfiguren be-
nutzte die Pionierarbeit von Vilém Dostrašil von den 
1960-er bis zu den 1980-er Jahren. Dostrašil war ein 
Glaskünstler, der unter anderem das Fach mit einem 
modernen Ansatz und bildhauerischen Qualitäten aus-
stattete. Projekte von Studenten erfuhren eine beträcht-
liche Änderung unter der Wirkung junger Lehrer, darun-
ter Renata Oppeltová und für eine kurze Periode auch 
Rony Plesl. 

Nach dreizehn Jahren als Leiter der Abteilung hat Jan 
Hásek das Fach weiter verbessert und es zu seiner ge-
genwärtigen Form gebracht. Seine Glasschöpfungen 
sind spielerischer geworden, räumlich, mit frischen 
Themen, Geschichten, realistische und eingebildete Si-
tuationen, Etüden, Figuren, Tieren, Pflanzen, Land-
schaften ... In einigen Fällen hat es einen Wechsel dazu 
gegeben, individuelle Glasfiguren oder Gruppen von ih-
nen als kinetische Gegenstände, Reliefs und zweckmä-
ßige Stücken zu schaffen. Vor kurzem führte die Abtei-
lung das Bearbeiten von technischem Glas vor der 
Flamme über mit Sauerstoff genährten Fackeln ein. Die-
ses andere Material und die Technik haben neue Dimen-
sionen eingeführt, die Absolventen eine bessere Chance 
bieten, Anstellungen zu finden. 

Alle Arten von Techniken zur Herstellung von Glasfi-
guren werden eingesetzt und geben Anlass zu kräftig 
farbigen, bildhauerischen Arbeiten, die trotz ihrer klei-
nen Größe nicht in einer bestimmten Monumentalität 
entbehren. Während Form, Farben und auch Stabilität 
wichtige Überlegungen sind, wird in diesem Studien-
programm besondere Betonung auf Phantasie, Sensibili-
tät und die Suche nach neuen Vorstellungen gelegt, ty-
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pisch für die Glasfachschule in Železny Brod. Glasfigu-
ren werden geschaffen, um ihre natürlichen Eigenschaf-
ten zu bewahren und weiter zu verbessern: Humor, 
Freude und ein Gefühl der Frische. Aber auch zwingen-
de Botschaften fehlen nicht. 

Ab Mitte der 1980-er Jahre wurde die Abteilung für 
Glasschmuckdesign von Zdeňka Laštovičková ge-
führt. Sie konzentrierte sich auf Entwerferschmuck, ließ 
aber Kostümschmuck und seine industrielle Produktion 
nicht aus. Die Abteilung wird jetzt vom stellvertreten-
den Direktor der Schule Martin Hlubuček geführt, der 
von Jan Hásek assistiert wird. Die breite Vielfalt der 
Abteilung des Handwerks, der Techniken und Materia-
lien stellt ein vielseitiges Training für die künftigen 
Glaskünstler und Handwerker bereit. Studenten schaffen 
Ringe, Armbänder, Ohrringe, Broschen, dekorative Na-
deln, Anhänger und Halsketten. Einige sind winzige 
Arbeiten mit einem bildhauerischen Aussehen, das die 
Art beeinflusst, wie Schmuck allgemein wahrgenom-
men wird. Die Produkte sind von Eleganz und Phantasie 
durchdrungen und reflektieren zeitgenössische Mode 
und Design. Das charakteristische Merkmal der Abtei-
lung ist seine Zusammenarbeit mit professionellen 
Schmuck-Herstellerfirmen in besonderen, genau defi-
nierten Kommissionen. Die Studenten entwickeln ihre 
anfänglichen Ideen zu mehreren Varianten, suchen dann 
befriedigende Lösungen, die ihre Produktion erleich-
tern, aber vielleicht auch außergewöhnlich und riskant 
sind. Sie akzentuieren die letzten Tendenzen, während 
sie solche Trends auch selbst schaffen. Noch während 
sie an der Schule sind, erreichen sie Erfolge bei 
Schmuckausstellungen in Konkurrenz mit professionel-
len Schmuckentwerfern. 

Seit den frühen 1990-er Jahren hat die Abteilung für 
Glasmalerei mehrere Phasen durchlaufen. Unter dem 
Glaskünstler Jan Novotný wurde dem Studium der Na-
tur Vorzug gegeben, das vielen lebendigen, abstrakten 
Themen Form gab. Während der Leitung durch Ivo Bu-
rian befasst sich die Abteilung mit dem Schaffen von 
fein geformten Gefäßen und Skulpturen, häufig deko-
riert mit geometrischen Mustern. Die kalten Dekorati-
onstechniken schlossen das Malen, das Sandstrahlen 
und das Ätzen ein, gemacht mit Respekt für Hand-
werksarbeit. Die Motive wurden hauptsächlich durch 
abstrakte grafische Arbeit inspiriert. 

Tomáš Plesl führte liberale Gedanken und Mut in den 
Lehrplan ein. Ebenso wie die Abteilung für Glasgravur 
setzte auch die Abteilung für Glasmalerei die gleiche 
Betonung auf Form und Dekoration. Dieser Trend wird 
bis zu diesem Tag entwickelt. Gegenwärtig fördert Jiří 
Kučera zeitgenössische Tendenzen in der Malerei. Es 
ist eine Ära des Experimentierens, künstlerisch und in 
Hinsicht auf die Technologie. So lernen Studenten, sich 
durch Malerei auf eine Weise auszudrücken, die nicht 
nur ihrer Zeit entspricht, sondern auch ihrer Jugend. 
Vielfalt, Individualität, neue Ansätze und Themen, die 
von Abstraktion bis zu fotografisch eingefangener 
Wirklichkeit reichen, all dies gilt für Schüsseln, Vasen 
und alle Arten von netten Glasstücken, sie demonstrie-
ren den Umfang der Möglichkeiten in diesem Fach. In 
der thematischen Behandlung der Gegenstände für mo-

derne Innenräume sehen wir ernst gemeinte Aussagen 
sowie bestimmte Formen des Humors, während ihre 
Verzierung sowohl reiche Dekoration als auch einen 
minimalistischen Ansatz zeigt. 

In der Abteilung für Glasschliff und form-
geschmolzenes Glas wird Glasdekoration gemacht, 
entweder indem man sich drehende Räder benutzt, um 
Motive auf der Oberfläche des Gefäßes zu schleifen, 
oder indem die ganze Form des Produktes bearbeitet 
wird, wenn man das Material in einer bildhauerischen 
Methode entfernt. Glasgegenstände, Skulpturen sowie 
nützliches und dekoratives Glasgeschirr werden so ge-
schaffen. In den 1990-er Jahren verlagerte sich unter der 
künstlerischen Leitung von Břetislav Novák die Auf-
merksamkeit der Abteilung hin zur Glasskulptur und 
weg von der vorher vorherrschenden Vorstellung von 
genau geformten und geschliffenen Vasen und Schalen, 
die ein Gefühl der Form kombinierten mit einer ästhe-
tisch verfeinerten, sorgfältig vorgefassten Dekoration, 
bevorzugt von Ladislav Oliva. In den Tagen von 
Břetislav Novák begann man, Glasgegenstände aus 
Schliffteilen zusammenzusetzen, ihre Größe wuchs und 
ihr Charakter nahm einen Glanz durchsichtiger Farben 
an. In den einmaligen, Aufsehen erregenden Glasge-
genständen vermischte sich Inspiration von organischen 
Formen mit geometrischen Formen. Geschliffene und 
polierte Segmente wurden zusammen geheftet, um 
Skulpturen mit einem Reichtum räumlicher Formen zu 
produzieren. Diese kreative Methode war auch für eige-
ne Kunstwerke Novaks typisch. Unter Anna Polanská 
bekam in der Abteilung eine Reihe von originalem 
Glasgeschirr und Gegenständen Vorrang, die unortho-
dox von reich farbigem Glas mit markanten Kontrasten 
geformt wird. Das in organischen Formen geformte 
Glas wurde freudig und spielerisch. Gegenwärtig wird 
die Abteilung von Ivana Houserová geführt, die ihren 
Studenten mehr als dreißig Jahre Erfahrung im Entwer-
fen von Gebrauchsglas und dem Schaffen von Kunst-
glas mitgibt. Die oben erwähnte Technik, Glas in For-
men schmelzen zu lassen, hat auch die Mittel von krea-
tivem Ausdruck in Glas erweitert. 

Graviertes Glas entspricht zerbrechlicher Schönheit. 
Um es zu umgreifen, muss der Graveur im Besitz von 
unermesslicher Genauigkeit sein, weil es schwierig ist, 
einen Fehler zu korrigieren. Der Glasgraveur muss auch 
die Geduld besitzen, die wesentlich ist, wenn er fast 
endlose Stunden lang an einem einzelnen Stück arbeitet. 
Ab der Mitte der 1980-er Jahre förderte die leitende 
Lehrerin der Abteilung und Künstlerin Libuše 
Hlubůčková hauptsächlich die klassischen Werte der 
Gravur von Reliefs, mit einer Betonung auf Zeichnung. 
Individuelle Figuren und figurale Gruppen, arrangiert in 
komplizierten Zusammenstellungen, schmückten die 
Oberflächen von Vasen und Trinkgläsern und individu-
ellen Gegenständen, gearbeitet als mattiertes Relief. 
Farbiges Glas wurde eingeführt. Gravur wurde bald mit 
neuen Produktionsmethoden kombiniert, wie der Farb-
glastechnik, wo Stücke von Glas in Streifen von Blei 
eingefügt werden. Während der kurzen Leitung von Eva 
Vlčková erfuhr die Abteilung weitere Erleichterungen 
in Vorstellung und Produktionsmethoden. Gegenwärtig 
wird die Abteilung von Libor Doležal geführt. Sie wird 
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durch eine Vielfalt von Meinung und Innovation cha-
rakterisiert, mit beständiger Aufmerksamkeit, die tech-
nische Ausführung zu perfektionieren. Dies wird immer 
mit Respekt für den individuellen Ansatz der Studenten 
gemacht. 

In der Vergangenheit hatte sich die Abteilung für das 
Herstellen von Formen auf das praktische Training 
von künftigen Glasgestaltern und Glasmachern für die 
industrielle Linienproduktion von gepresstem Glas 
konzentriert. Jaroslav Mlčoch hat die Abteilung fast 
fünfundzwanzig Jahre lang geführt. Während dieser Zeit 
hatte sie die Vorstellung, einmalige Objekte zu schaf-
fen, aber ohne Verlust des Entwurfs. Eine Vielzahl der 
Techniken wurde dafür eingesetzt, um mit Metall, Glas 
und anderen Materialien, insbesondere Plastik, zu arbei-
ten. Die Arbeit mit Maschinen ist besonders durch 
computer-gesteuerte 3D-Programme vereinfacht 
worden. Der Verlauf des Studiums hat sich hauptsäch-
lich darauf konzentriert, Entwürfe zu machen, zu kon-
struieren und Schmelzformen für die Ausführung von 
Vasen und Schüsseln zu produzieren. Die Abteilung hat 
auch ihre Produktion von Metallgegenständen kleiner 
Größe beibehalten, wie Abzeichen und Stempelfor-
men für die Glasschmuck-Industrie. Dies hat Absol-
venten reichliche Anstellungsmöglichkeiten in anderen 
Feldern neben der Schmuck- und Glasproduktion gege-
ben. Die jahrelangen und unterschiedlichen Aktivitäten 
der Abteilung, basiert auf technischem Leistungsniveau 
und Genauigkeit, legten die Fundamente dafür, das neue 
Fach Produktdesign zu eröffnen. Dies ist eine logische 
Verwandlung dieses Zweiges des Studiums in Befol-
gung von aktuellen Bedürfnissen gewesen. Aber Glas 
wird weiter eines der wesentlichen Materialien im 
Lehrplan der Abteilung sein. 

Nach der Graduierung werden viele Studenten sich 
nicht mehr mit Glas als Mittel ihres künstlerischen 
Schaffens beschäftigen. Trotzdem sind sie dank ihrer 
vielseitigen Grundlagen durch die Schule mit ausge-
zeichneten, grundlegenden Fähigkeiten für eine Vielfalt 
von Berufen ausgestattet. Es ist kein Problem, einige 
Werkzeuge zu ergreifen, heraus zu finden, was zu tun 
ist und auf welche Weise, um Phantasie und Flexibilität 
zu beschäftigen. Viele ehemalige Absolventen sind 
schließlich Glaskünstler geworden. Eine beträchtliche 
Anzahl von ihnen gehen an Kunstakademien und ver-
schiedene Arten von Universitäten. Sie werden nicht 
nur Künstler in Glas, sondern auch in anderen Medien. 
Es gibt jene, die ihre eigenen Studios eröffnet haben, 
während andere Anstellung in Glaswerken und Glasraf-
finerien als Glasmacher, Technologen oder Manager 
finden, und noch andere beschäftigen sich mit Glashan-
del und Organisation, werden Lehrer, arbeiten als Com-

putertechniker oder grafische Entwerfer. Jeder von ih-
nen findet schließlich seine oder ihre Nische im Leben. 

Während der vergangenen fast zwanzig Jahre haben ei-
nige fünfzig ausländische Studenten von drei Konti-
nenten an dieser pädagogischen Einrichtung studiert. 
Sie meldeten sich in einer der sieben Glas-
Spezialisierungen an, im Wissen von dem Ruhm der 
Schule und der Sachkenntnis ihres Lehrpersonals. Diese 
Studenten sind so stolz auf ihre Ausbildung wie ihre 
tschechischen Kollegen. Die Glasfachschule ist eine 
Verbindung. 

PK 2010-2, Štrynkl, in Glasrevue 1980-07: Die 
Gründung der Schule konnte erst im Jahr 1920 nach Er-
neuerung der staatlichen Selbständigkeit der Tschecho-
slowakischen Republik verwirklicht werden. Allein der 
Titel der neuen Schule „Glas-Handelsfachschule“ 
brachte ihre damaligen Ziele und Orientierung zum 
Ausdruck. Sie bildete den fachlichen Nachwuchs aus, 
der auch mit Kenntnissen für die Führung der Ge-
schäftsagenda ausgerüstet war. Im nordböhmischen Ge-
biet wirkten schon damals zwei weitere Glas-
Handelsschulen mit fachlicher sozialökonomischer O-
rientierung, und zwar in Kamenický Šenov [Steinschö-
nau] und in Nový Bor [Haida]. In diesen beiden Lehr-
ausbildungsstätten war die Unterrichtssprache Deutsch 
und nach den Vorstellungen der dortigen deutschen Un-
ternehmer orientierten sie sich in schöpferischer Hin-
sicht auf das Schaffen nach dem Muster der Lehraus-
bildungsstätten Dresden und München, deren Absol-
venten viele von ihnen waren. 

Die Schule in Železný Brod hatte von Anfang an in 
dieser Hinsicht einen unterschiedlichen Charakter. 
Die Unternehmer und bildenden Künstler knüpften 
Kontakte mit den Künstlern der Prager Künstler-
zentren und Schulen an, und nach ihrem Muster orien-
tierten sie ihr Schaffen. Eine weitere tatkräftige Inspira-
tionsquelle waren die Schöpfer neuer Richtungen in der 
Architektur, die immer häufiger Zusammenarbeit mit 
den Glasgestaltern aufnahmen. Es darf jedoch nicht die 
Tatsache außer acht gelassen werden, dass ein ganzer 
Spezialbereich der Glasindustrie und zwar Glasbijoute-
rie und die Erzeugung von Bijouterieglas, seine Heimat 
im nordböhmischen Gebirgsvorland im Kreis Jablonec 
nad Nisou [Gablonz an der Neiße] hatte. Es handelte 
sich um ein Fach, das vielleicht am häufigsten den Ver-
änderungen in den Kunstrichtungen und Modetrends un-
terlag. Alle diese Quellen trugen mit ihrem Anteil zur 
Schaffung einer neuen eigenen künstlerisch-
technischen Tradition der Glasfachschule in Železný 
Brod bei. 
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